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im Aufbau auf Rufin zurÜckgeht, kann Hohl zwar nicht he­
streiten, erwähnt es aber nur heiläufig. Natürlich kann el'
dann auch nicht wif1erlegen, daß dieser Ahschnitt his: im­
periwu simILI et l'itarn amisit eine eigene, in sich geschlossene
Vita darstellt 22) .. Darüher hinaus hringt Hohl nichts gegen
den Nachweis 23) vor, daß der Einschuh aus Orosius (7, 18,8)
am Schluß des Ahschnittes (Get. 15, 88) durdl Jordaues selbst
-erfolgt ist. Damit hleiht aber hestehen, daß die darauffol­
gemle Schlußbemerkung des Jonlanes, wonach Get. 15, 83-88
ohne Einsduänkung auf Symmadllls zurückgehe, in jedem
Fall unrichtig ist 24). Wenn Hohl die Herknnft .ler Orosius­
einlage Get. 15, 88 für eine "untergeordnete Frage" hält 2").
so zeigt dies, wie wenig er vom Kern der Frage verstanden
hat. Die Grundlagen, anf denen sidl meine Deutung des Ver­
hältnisses Jonlaues-Symmachus aufhaut, sind also völlig uu­
erschüttel't gebliehen. Hohl hat sie nidü einmal erkannt ...

Idl hoffe, daß ich nichts Wesentliches übersehen hahe.
Der ungleich geringere Wert, der Hohls Ausfiihnmgen im Ge­
gensat zu denen W. Enßlins 26) zukommt, entheht midl olme­
dies erneuter Ausführlichkeit. Ich sehe keinen Anlaß, an
meinen Aufstellungen etwas zu ändern.

Halle/S. Franz Altheim

KRITISCHE BEITRAGE ZU CICEROS REDEN

Sex. Rose. 106: Hie nihil est, lJuod suspieiollem hoc pu­
tetis. Non enim ego i'ta disputaho: veri simile est Roseios
istam rem ad Chrysogonum detulisse.

Deitel' änderte den iiherlieferten Accusativ sILspicionem
in den Ahlativ, andere Kritiker ergänzten zu plltetis einen
Infinitiv, wie z. B. dici oder rne loqlli. Für Euch gibt es, will
Cicero sagen, keinen Grund, zu glauben, daß ieh dies auf

22) F. Altheim, a. O. 19't f.
23) F. Altheim, a. O. 194.
24) F. Altheim, a. O. 196, gegen E. Hohl, Klio 3,1, 276; Rhein. Mus.

91,174.
25} Rhein. Mus. 91, 176. Die UnentsdIictlenhcit von Hohls 1.],-tl' i1

hier sticht sehr deutlich von dem älteren Urteil Klio 34" 27;;; 277 ah.
26) Rhein. Mus. 90, 1 f.
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einen leeren Verdacht hin annehme. Drücken wir diesen
Gedanken mit den Worten aus hic nihil est, qltod suspicione
me ponere hoc putetis, so läßt sich die Entstehung der Ver­
derbnis auf lIas Abirren eines Schreibers von one in suspi­
cione auf dieselben Bucbstaben in ponere zuriickfiiluen. Vgl.
(le div. 1, 118: hoc posilo atque concesso.

lVIurena 17: Quamquam ego iam putabam, iudices, mul­
tis viris fortibus ne ignobilitas generis obiceretuI', meo labore
esse perfectum, qui non modo Curiis Catonibus Pompeiis,
antiquis iHis fortissimis viris, sed his recentibus, Mariis et
Didiis ct Caeliis, cornmemorandis iacebant.

Cicero weist hier auf die Stellen seiner Sduiften hin, an
er die Leistungen verdienter homines novi rühmt. So

werden z. B. Verres 5, 180 f., Sulla 23 und PIancius 20 ne­
heu Cato und lVIarius, die nie fehlen, Caelius uml Curius
ehenso wie bier genannt. Daher erseyte Bedham die Über.
lieferung iacebant durch id agebam, Kasten dnrch studebam.
Audl fin. 1, 36 weist Cicero auf diese seine Bemühungen hin,
indem er den Torquatus sagen läßt in quo enim maxime con·
suevit iact<lre vestra se or<ltio, tU<I pr<lesertim, . . . claris et
forti.bus viris commemorandis eorumque factis non emolu·
mento <lli.quo, sed ipsius honestatis decore laudandis, Als ein·
fachste Heilung des iacebant cI'gibt sich daher wohl sed his
recentibus, 1I1ariis ct Didiis et Caeliis, commemorandis me
iactllram.

lVIurena 26: Iisdern ineptiis fueata sunt ilIa omnia: quan·
do te in iure conspicio haec [sed]: anne tu dieas, qua ex
causa vindicaveris'(

Fül' das allgemein gestrichene sed vermutete Hirschfelder
item, vielleidü ist es aus süe, dem Sigel für summe, versduie·
hen.

MUl'ena 49: Quibus rebns certe ipsi candidatOl'um obseu.
riores villel'i solent.

Bei tlcn Versuchen, ein Subjekt für deu Say ipsi solent
zu gewinnen, sah man sich zu Äntlernngen der Üherlieferung
genötigt. Ohne derartige Eingriffe ist die Stelle vielleicht
dm'ch die Annuhrne einer Lücke zu heilen: quibus rebus certe
ipsi candidatorum (sermones de eventu rerum) obscuriores
videri solent. Dnrch diese Ergänzung gewinnen wir in ser­
mones obscuriores den Gegensay zu sermo arrogautiae plenus,
dm' im Folgenden dem Catilinn zugeschrieben wirt!. Die
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Gleichheil der Emlsilhe von e(/mlidalOrwn 1II1l1 "er/im l-:onull'
Ilel' Anlaß sein zum Üherspl'ingl~n des zwisdH'1l hl'illenWorll'll
stehenden Textes,

Mun~na 71: Sille eos, qui otllllla a nohis spcrallt, Iwlwn'
ipsos lluoqne aliquid, IIUOll nohis trihucre possinl. Si uihil
erit praeter ipsornm suHnlgi.11II1, tenue esl; si ul sufl'nlfl;ltU­
tm, nihil valent gratia.

Miillet' uud Kasten hahen Kreuze im weil eine hl"
friedigcinle Lesung noch nieht gefundeu ist Dl'lH Catu /l:e·
gelliiher verteidigt Cicero die asseclatio, .llIs Hcdll .ler Kli·
enten, den Kandidaten zu hegleitell; dies mÜsse den kleinen
Lenten ved!leihell, Wenll ihr Einfluß sieh anf ihn' Slimlllc
bei .Ien Wahlen hesdll'änke, sei es doch zu diirftig; Ulll zu·
gleich die StinlllH'U <ludet,.. !" zn gewinuen, dazu seien sie zu
schwadl. Hlilm sduid! lied ut sujjmgellwr. S.. iu liefl isl
lhuch simul zu erse§en; ::iimlll llt sllffmge/ltllr, 1lihil vale1lt
gratia. Sil'o das Sigel fiit· sinml. wurde in si vCl'schriehen.

Al'dtias 23: Quart' si res eae, qnas gessimus, orhis lernte
regionihus definiuntur, c,ul)erc .leheuUls, 11110 minus lllalllll1l1J
nostl'arum tela pcrvencrinl, clHlclIl glorilllll falllllllllllH' })l'ue·
tl'are.

Die meistell Ausgaheu hietcu eleu Texl ohllt~ mi/ws. das
von Madvig gestl'ieheu wurde. Reis nahm emilllis, die .ver·
lllutuUg des GulieJmius, auf. Vassis iilldcrle 1IH11111llm in lw­
minum, Lnterhaeher in mi/itllln (nolitl'Ol'um). Vidleieht isl
aus mitllls. das doch wohl allein als Si!:} des Korruptel zu he­
trachten ist, das Regens lies Genitivs llWllllllln Iwslral'llln zu
gewinnen: quo l'iri{ws lIHlIWlllit 1l0,strlll'llln tela pen'ellerÜII.

Ardlias 32: Qual' dc CllUsa pro mell consut'lmline hrt'vitcr
simpliciterque dixi, ca confido prohala {'sse IHunilms; l(mlt'
firme a mc iudiei.ililJue consudmlinc ... loruills SUIU, ca.
indices, a vohis !:ipern esse in honam parh'llI aeeepla.

In den vet'sliiunnelten Worlen firme a me isl niellI llil'
EI'wähnung der Gewohnheit des forUlu zu suehen, sondNu ein
Hinweis Ciceros auf die Ahweielluug von seiner ei/l:I'IH'n Ge­
wohnheit. Diesen Gegl~nsatz vedallgcll die "10 1'11' quae pro
mea COllslietudille dixi, mit denen Cl' den l'rsll'n Teil seiner
Rede hezeidmet. Mehl' als die VorsehHigc I'emota, seCIlS, di·
tlerSli a me usw. nähet't sieh llen erhaltenen Buehslllhcn die'
Fassnng quae illfimWtll lI!ea iutlicialil[lle cOIl.5lIewdille .

23*
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locutlls sumo In der Bedeutung "außer Kraft sellen" regierl
in!imwre sonst die Objekte acta. !oedus, leges.

Flaccus 32: Discripsit autem pecuniam ad Pompei ratio­
nem, quae fuit accommodata L. Sullae discriptioni. Qui cum
onmes Asiae civitates pro portiolle in provincias discripsisset,
illam rationem in imperando sumptu et Pompehls et Flaccus
sccutus est.

Mit der Streichung von in provinci(ls fand Garatoni viel­
fach Billigung. Den richtigen Gedanken stellte Lambin her,
indem er schrieb cmn (in) omnes Asiae civitates pro portione
pecuniam discripsisset. Dieser Vorschlag fand wohl nur des­
halb wenig Beachtung, weil die Änderung von in provincias
in pecunÜm~'zu gewaltsam ersdlien. Erseuell Wll' sein pe­
cuniarn durch impensas: cm1t (in) onmes Asiae civitates pro
porti011e impenslls discripsisser, so dürfte diese Fassung allen
Anfonlerungen genügen.

Flaccus 64,: Atque haec cuncta Graecia ... parvum
(IUendam locum, ut scitis, Europae tenet semperque tenuit,
Asiae maritimam oram beBo superatam cil1xit urhibus, non
ut munitam coloniis illam generaret, sell ut obsessam teneret.

Müller bat vor genemret ein Kreuz iu den Text geseUt,
Früchtel hat dies Wort in generatim geändert. Die Griechen,
sagt Cicero, sind auf ihr kleines Gebiet in Europa beschränkt
geblieben, die Küste Asiens haben sie zwar im Kriege be­
zwungen und mit Städten beseut, aber das Lalld nicht dem
Griedlenvolk erschlossen. VieBeicht genügt die Änderung
non ut muuitam colonis illam reseraret, sed ut obsessam rene­
ret. VgI. Phi!' 7, 2: ut condiciones !enet, leges imllOneret.
l'eserare nos exteris gentibus .1tatiam iuberet.

Caelins 11: Qua in aetate nisi qui se ipse Bua gravitate
et castimonia et Cum disciplina domestica, tum etiam natu­
rali quodam bono delenderet, quoquo modo a suis custoditus
esset, tamen infamiam veram effugere non poterat.

A. Kloy hat in!amiam veram im Text, erwähnt in deI'
anno Bakes Vennutung in!ami.ae venturll und verweist wegeIl
der andem Konjekturen auf Vollgraff und van Wageningen.
Troll der sittsamsten Führung und der sdlärfsten Bewadlunp;
llurdl die Seinen konnte tIer tugendhafteste junge Mann in
tam maledica civitate, wie es 38 heißt, derintamia nidlt ent­
gehen. In diesem Zusammenhar).g ist infamiam 'veram mi­
möglidl, ihm wiirlle etwa entsprecben tmnen infmniae um-



brmn elIugere non poterM. Vgl. off. 3, 69: sel/ IIOS ven
iuris germauaeque iustitiae solidmn er expreSSll1l1 efIi{{iem
uullmn tenemus, umbra et il1wginilms lltimllf.

Caelius 13: lIla vel'O, iudices, in illo homine IHlminlhilia
fueruut: ... servire temporihus snorUlll omnium peeunia gra­
tia labore eOl'poris, seelere eliam, si opus esst~l, et audacia.

Klot:s gibt an, V hiete cor]unibllS slaU coqlOris. nach
Schoenberger bietet es et eorporibus. Auf die Eiusduiinlmnl{
des labore dureh den Genitiv corporis wiinlen wir gern vel'·
zichten. Bei Aufnahme des et corporiblls in lien Texl wÜrllcu
den drei lobenswerten Mitteln peclInia gnttia labore Ili(" llrei
andern angemessen entsprechen.

Caelius 18: Sie enim, iudices, reperielis qUOll, eIHn all
Ül Iod venero, ostendam hane Palatinam MClleam migratio­
nemqne huic aduleseenti eausam sive malonuu omnillIH siv(·
potius sennonnm fnisse.

Einige Kdtik("r nahmen Anstoß au der Vcrhillduug des
Persouenuamclls Medemn lUlll des Sachnamens migratiwww­
que uml striehen lien leßtercu. A, KlOß erkannle, IlaU IWllc
sidl nur auf migratiollem heziehen kann, unll stellte um: halle
migrationem PalatilUlllUjlle Medeam. OffenhaI' hat Cicero
gesagt: dieser Zug zu der auf IlelU Palatin wolmelHlen Me·
tlea ist fÜr (liesen Jllson die Wurzel all(~s Ühels gewesen. Du­
her ergiht sieh hane (ad) PalatÜwm Medeam migrat/onem­
[qlte] lwic adulescenti CI!USU1!l ... luisse. Nachdem ml ver­
sehentlich ausgelassen war, se~te ein Konektol' I/lW hinzu.

Caelius 27: Tihi aulem, Balbe, respondeo, primum pre­
cario, si Iicet, si fas est defemli a mc emn, qlli nllllnm cou·
vivium renuerit.

Mehrere Kritiker, auch KlOß, haben seiliee! .ms jÜu!/;(~rcn

Handsduiften statt si Zieet aufgenommen. Si licet diirrte zu
halten vgL leg. agr. 2, 19: ([uoad las es.~ei, ([!load liceret;
Milo 43: ljllod IllIt pel' ll(ltllntm las esset aat pel' lege.~ li­
ceret.

Caelius 31: Necare cllndem voluit: qnaesivit venenum.
sollicitavit (IUOS potuit paravit, Ioeum constitnit, atlulit; mag­
num rurSU8 odium vitleo eUln crullelissimo discidio extitisse.

Hier hat Klo\) die Vennntung soUieitavit sel'VOS, potio'
nem paravit von Baehrens in den Text gese\)t, in lier praef.
llher verwirft er di(~se Konjektur UlHI erklärt panll'it fÜr eine
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Glosse zu quae:mnt. Um die Anklage des Mordversuches an
del' Clodia als leichtsinnige Erfindung eines Hirichten Men­
schen zu charakterisicren, fiihrt Cicero diesen gleichsam re­
dend ein: Caelius suchte sich Gift zu besorgen, er wandte sich
an alle miigli<;hen Personen, er bekam es usw. Die Echth~it

der ganzen Stelle folgt aus 58: ipsiliS autem veneni (jtHlf'

ratio fingit.ur? ubi quaesitwn est, lIuern ad madum partttum?
und 61: sed tarnen venenum lmde fliedt, quem ad modum
.sit pa/'atum, non dicitur.

Caelius 35: Tu vel'O mulier iam enim ipse tectUn nulla
persona introducta loquor - si ca, quae faeis, quae dicis,
quae insimulas, fluae in sororem tuam moliris, quae arguis,
probare cogitas, rationem tantae familiaritatis, tantae consue·
tudinis, tantae coniullctionis reddas atque exponas necesse est.

Die allgemein aus dem Texte entfernten Worte in som­
rem tuam verdanken ihren Ursprung natürlich nicht einem
Interpolator, sie sind daher nicht zu streichen, sonderll zu
emendieren. Cicero wamt die Clodia, durch ihre Anklagen
sene sie ihren guten Ruf aufs Spiel; wenn sie nämlich alle
diese Anschuldigungen heweisen wolle, müsse sie ihn~ engen
Beziehungen zu Caelius zugebeIl und sidl als mitschuldig be­
kennen. Daher ist zu vermuten quae in opinionem tuarn rno­
liris. VgL Quintilian 8, 3. 43: itaque vult esse auctoritatem
ill verbis, sententias vel graves vel aptas opinionibns lwmi·
nUm uc moribns, Seneca, dial. 6, 4, 3: feminmn opinioni SlWP

cllstodem diligentissimam,

CaeJius 42: Sit adulescentia lihel'ior; non omnia volup­
tatibus dellegentur, non semper superet vera illa ct dcrecta
ratio, villcat aliqualldo cupiditas voluptasque rationem.

Stattvolnptatibus liest V cupiditatibns, heides ist mög­
lidl, für V spricht vielleidlt Verres 5, 35: omnia qnae iucltnda
videntur esse cllpidiultibllS denegare. Dodl die Hauptschwie.
rigkeit sted,t in vera illa et derecta ratio. Klo\) hat für l'era
die Konjektur von Baehrells severa in den Text /!:ese\)t, was
sich SOlist als Epitheton zu ratio nidlt findet. Statt ratio
liest V hier via et ratio. Mit Recht hat die Kritik diese Les­
art ahgewiesen, lind dodl zeigt sie uns den redlten Weg zu/'
Heilung eier Stelle mit llem Worte via, das für ratio einzu­
senen ist: non semper sltperet vera illa et derecta via. Vgl.
de fin. ], 57: 0 praeclaram. betUe VilJentli et apertam et sim­
plicem et derecUtm vimn?



Die zu via hiuzugese\}t.e Glosse mtlo venlrällgle, wie an·
zunehmen ist., in deI' einen Übedieferung das eebteW01'1 aus
dem Text, in der amlcrn sie nclH~n "ia in l)jl' Ueihc.

Caelius 79: Quem vos supplieem vestn1e miscricOl'dÜH'.
servum potestatis, abieetum non lam all pedes quam all mores
sensnsque vestros, vel reconlatione parentum vd liberonuu
iucunditate sustentate, ul in alterius dolol'{' vd Ilielali vel
indulgentjae vestrae serviatis,

In der ann, cril. erwähnt Klo!} Hir mores die VerHmlung
.amores von Baehrens. Es handelt sieh hier doeb wohl um
den Begl'iff Herz, GemÜt, Daher triffl vidleieht meutes ~;(!tl­

~u.squ.e vestros das rechte. VgL de Ol'at. 1, 222: i,a setlsus lw­
minwn mentesque pertractat(orator), Aead, 2, 86: imn illa
praeclara quanto artiJieia esset semHlS noslros metltesl/ue ...
fabricata natural

Balbus 6: Haec sunt. lu'oeHa COI'lwlitas in rem publieam
uoslram labor assilluit.as dimicatio virtus digna SlllllUlO impe­
ratore spes pro perieulis praemionuu.

Bei dei' Heilnng der Stelle isl von Cornelitas (Pi) HIIS­

zugehen, denn Corneli talis und hic in der Nebeniiherlieferuug
llrweisen sich als plumpe Heilungsversudlc der S('hreiher.
Jene Lesart ist. aber durdl Abirren von Corneli auf ein in las
ausgehemies Substantiv enlslalHlen, Unler det' Annahme, daß
dies fidelilns war, können wir die Stelle etwa so hersteIhm :
haee sunl praeclCI1'(l Corneli(jncla, e lJuibus elueet eius liele­
li) tas in rem publicum nostrmn. Nadulem Inetn in der Liieke
verloren giug, wnnle sein Attl"ibul. von einem KouektOl' in
proelia geändert,

Balbus 59: Non mOllo non exultavil in rninis vt~stris

nostrisque disconliis Cornelius, sed Olnui officio, lacnunis
,opera consolatione omnis me ahsenle lIleos snblevaviL

Stall ohige1' Überliefenmg liest lllan heule nach Panis
VorsclJlag in, ru,inis noslrisveslrisque sordilms. Die an sidl
naheliegcnde Auswechselung Jer beiden Pronomina t~l'weisl.

sich als Ahweg. Es ist zu schreihen in ruinis meis 11OslrilH/lie
discidiis. Vgl. dom. 96: delle!'i miserac eoniugis diseidium,
Phil. 2,45: quod desiderium tui diseidii Jene non posset. Die
Verschreibung vestris für meis erklärl sich unsdlwer. wenn
wit' uns Hll scin Sigel l'ris erinnern,
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Piso 14: Idem iJIo fere biduo llroductus in contionem ab
co, cui sie aequatum llraebebas eonsulatum tuum, cmn esses
inteHoga tns, (luid sentires de consulatu meo . . . . resllon­
lIes ... cl"tHlelitatem tiM non placere.

Miiller zählt fiir sie aeqU(ltum acht Heilungsversuche auf.
Clark schrieb siewn qlwndam. Ein befriedigender VOl'schlag
ist noch nicht gemacht. Mit sie, das man meist als verderbt
ansah, weist Cicero auf seine eben geschilderte Begegnung mit
Piso zurück. An jenem Vormittage kam dieser in unwürdi­
gem Aufzuge und bedenklichem Zustande aus einer elenden
Kneipe. Mit R{~cht konnte Cicero daher sagen, der Konsul
habe durch diese schamlose Aufführung sein hohes Amt mit
Schrnu§ besndelt. Diesem Zusammenhange würde demnach
entsprechen eui sie eaeno inquinatwn praebebas consldatltm
tltll1n. VgL 72 caeno inquinare.

Planclus 30: Omnihus igitur rebus orllatum homillem,
tam externis {Iuam domesticis, nOllllullis rebus inferiorem
{(uam te generis dieo et nominis, superiorem aliis. . . ae(Hlem
factum eSSe miraris?

Mit Garatollis wenig ansprechemler Änderung der Ge­
nitive generis und nominis in die Ablative genere und nomine
gaben sich manche Kritiker zufrieden. Andere ergänzten als
Regens der heiden Genitive dignitate Oller splendore. Da we­
gen nonnullis rebus die Ergänzung mindestens zweiei' Suh­
stantiva geboten erscheint, würde ZUl' Heilung ller Stelle ge­
nügen nonnullis reims inferiorem quam te, generis dico et no­
minis (insignibus atque ornamentis). Vgl. Sulla 88: omnia
generis nominis honoris insignia fltque ornamenta unius iu­
dicii Cal(lmitate occidenmt. Von den ornamellta des Late­
rensis spricht Cicero mehl'fadl, z. B. 6, 7, 63. Der Ausfall
ller drei Worte würde sich dm'dl Ahirren eines Schl'eihers von
nominis auf ornamenlis erklären.

Planeius 30: beis adultel'ia, quae nemo non modo no­
mine, sed ne suspicione quidem possit agnoscere.

Lambin wollte nomine, das als Gegensa§ zu sltspicione
unmöglich ist, in erimine ändern. Stärker als ein hloßer Ver­
dadlt, sltspicio, ist ein sicheres Merkmal, eine nota. Daher ist
zu schreiben non modo nota, sed ne sltspicione quidem. Auch
Acad. 2, 33 sagt Cicero nota aliquid agnoscere.
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Rah, Post, 4: 'famen et nalura ipsa duce, (JIHW pillrimum
valet et assiduis dQmesticonun sermonihus in palt>nHw culplw
similitmlinem detluclns esl.

Statt culpae wird nach lIolmans Vorschlag meis I "itae
geschrieben. Im Folgemlcn multa gessit, multtt eOlltl'(lxit wird
Rahirius in seiner Tätigkeit als Grof~hallkier gesdJihlel'l. Das
Gerefle des Hausgesilldcs soU also dazu beigeh'agen haben,
daß der Sohn die Tätigkeit des Vaters forlscßtc, SchreihclI
wir in patemae operae similitudinem deductlls est, so erklärl
sich leicht der Ursprung der Verderbnis, In operae war fÜr
die Silhe per das gewohnte Sigel angewandt, und ein Sdlrei­
her der opae las, verfiel auf die Korrektur ellipae.

Rah. Post. 21: Redeo igitur ad crimen el accusationem lu­
am, qui vociferabare decem milia talentum Gahinio esse pro­
missa. lIuie videlieet perhlandus reperiemlus fnit, {pti homi­
nem, ut tu vis, avarissimum cxoraret, his miliens HS cl qua­
dringentiens ne magno opere contemueret.

Man nahm den Ausfall von alilJui, allctor, homo. persIIu­
SOl' oder orator an. Bei der Ergänzung /wie (viaw1') f,ide­
!ieet perblandus reperiendus juit läfh sidl tIer AusfuH des
Wortes auf die Gleichheit der Cl'steu Silhe mit vide/ieet zu­
rückführen, Diese viatores, staatliche Boten, wenlen audl
Cato 56 uml Vatin. 22 erwähut,

Rah. Post. 42: Quo minus udmiramlmn est emn facen'
iHa, qui immortalitatem cOllcupiverit, Haec mira luus est,
quae nOll poetarum carminihus, non annalium molltuucutis ce­
lebratur, sed prudelltium iudicio expenditur.

Mint, das man in eximia, me,.a, urw. maio,. usw. änderH
wollte, sdleint allgemein als verderht zu gelten. A. Klo!}
schreiht mit Patricius l'era. Cicero hezeidmet als ()ine 1)('­
wumlerungswürdige Ruhmestut Cuesurs (He Rettung eines ri)­
mischen Ritters, seines Freundes, vor dem BunkrotL Es st·i
hier an Vahlens glänzende Verteidigung (leI' Ühediefel'llllg
erinnert. (Index leet. Sommer ]899, 9.)

Phil. 1, 6: Veterani, qui appeHahuntur, quilllls hie ordu
diligentissime caverat, non ad conservationem ()unnn rennn.
(Juas habehant, sed ad spem novanun praedarum incitabantur.

Jordan strich uls erster qui appellttbantur. Worte, Hil' tli ..
auch heute nodl keiue Erklärung gefunden ist. Von IleI' Sorg\'
um ihre Zukunft, die Ciisars Veterunen sidl nadl (leI' Ermor-
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dung ihres Fiihrers machen mußten, waren sie (lurch die Ver­
spreehungen des Senates befreit, so daß sie sich beruhigten.
Jel)t wurden sie durch das Auftreten des Antonins gegen den
Senat zu neuen Fonlerungell veranlaßt. Schreiben wir L1ete­

ntni, ([ui placabantur, qltibus hic ordo diligentissime caLientt,
so wird die beruhigende Wirkung der Versprechungen (les Se­
nates passend dem aufreizenden Einfluß des Verhaltens des
Antonius gegeniibergestellt. Nicht selten wird bei Cicero
in derselben Weise der Inhalt eines Relativsal)es durch einen
zweiten weiter ausgefiihrt oder begrlindet.

Phil. 2, 71: Fueras in aeie Pharsalica alltesignanus; L. Da­
mitium, c1arissimum et nobilissimulU virum occideras multos­
{fue praeterea . . . erudelissime persecutus trucidaras. Qni­
bus reims talltis talibus gestis quid fuit causae, cur in Africam
Caesarem non sequerere, cum praesertim belli pars tanta
rp.staret?

V bietet antis, D tmuis. Dies ist die Vulgata, nur herrscht
Zweifel dal'liber, ob das Asyndeton tamis talibus oder der Ein­
schub einer Partikel sich mehr empfiehlt. Nun paßt aber
die in rebus tantis liegende Anerkennung durchaus nicht in
diese vernichtende Kritik des Verhaltens des Antonius, und
die ironische Auffassung des Ausdrucks ist doch wohl aus­
geschlossen, da es sich um den Mord angesehener Parteige­
nossen des Redners handelt. Daher sehen wir tantis als Hei­
lungsversudl eines D-Korrektors an und gehen von ulttis, dm'
Lesung des V, aus. Das in der ganzen Überlieferung gebotene
talibus ist nicht zu beanstanden, wird sich aber, (la tales res
gerere ohne Parallele ist, auf ein in der Überlieferung ver­
lorenes Substantiv bezogen haben. Daher vermuten wir qui­
bus rebus ante lmimis talibus gestis quid juit causae. Ganz
äl1l1lidl heiUt es 6, 2 von Antollius ([ui multis nefariis rebus
(lnte commissis hoc tempore imperatoren" populi Romani op­
pugntlret. Vgl. auch off. 1, 61 qUlle mllgno tlnimo et fortiter
excellenterque gesUl sunt. Der Plural animi bezeichnet nidlt
selten ein Ühel'lnal) der Leidenschaft, des Hochmutes audl
einer einzelnen Person, so z. B. Pomp. 66, (liv. in eael. 33,
dom. 141. Die Auslassung einzelner Buchstahen oder Silben,
wie hier antis statt ante. (Hiis ist dlaraktel'istisdl fiir die Über­
lieferung in V.

Phil. 5, 6: Agitur, utrum M. Antonio facultas detm 01)­

primendae rei puhlicae,' caedis faciendae honorulll, urhis, agro-
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rum suis latronihus condonamli, populi Romalli servilute 01'­
pl'imelldi, all horum ei fHcere llihil liceHt.

Dies ist die heutige Vulgata, Das in V gehotene c1'lIcn·
.dorum, das, vom Korrektor auf Rasur gesehriehen, vor agro­
l'Um steht, wird von den Kritikern für den Text uieht ver­
wertet. Es ist eine Versehreihung aus der Zeit der Majuskeln
für fruendorwn und offenhHr echt. Vg\. Cato 57: ad quern
(agrwn) fruendmn non modo non retm'dat, verlllll etillln invi­
tat atque lldlectat senecllts . . , Es ist also urbis, frucndomTll
·ngrorum suis latronibus condonlllldi zn sdueihclI,

Phi\. 5, 12: Quilms rehus tanta pecunia ulla in dOlllo
·coaeervata est, ut, si hoc genus pene in Ulltlln rcdigatur, HOII

.sit pecunia rei puhlicae defutura.

Für diese Lesung des V - in D fehlt pene - ist uodl
keine allgemein anerkannte Heilung vorgesehlagen. Pene.
(las man in rllpinae. praedae. pOIJuli oder penes Opem
(SdlOell) ändern wollte, ist wahrsdleinlidl aus dem Sigel für
pecnniae entstanden. Hoc genus [Jecuniae heiBt dieses Gehl,
vgl. z. ß. 3, 3 invictltln genus l'eterWl.Onun. Für 1lI1UlU wolht'
man usum, universwn, [Jl/.blicum oder aerariufll sehreihen. Es
ist zu halten uud als Gegensa~ zu lIlW in duma ist in ullum
(aerariwn) zu ergänzen, so daß sieh ergiht si hoc {{('IWS pecll­

niae in lt1lll1n ael'al'ililn l'edigalllr.

Phi\. 10, 19: Omnis est misel'a servitus, sed fuerit (Iuae­
i.lam necessaria; et quodnam (quenam V) principinm pnta­
tis libel'tatis capessendae? An cmu illum necessariulU et fa­
talem paene caSlllll non tulerimus, hnnc ferelllus, volmda­
rium?

Nach ausführlicher Bespredumg deI' frÜheren Vorschlägt·
.empfahl Busche (Jh. d. phi!. Ver. 1915, 102) ecqllodllmn prin·
.cipillm (aptills) putlltis libel'tatis ca[Jessendae? Die Ungedulll
(1es zu rasdlem Handeln (li-ängenden Cicero, di(, in dieser
Fassung nicht genÜgend zur Geltung kOllllUt, findet den ihr
gebührenden Ausdruck !lei der Ergänzung ecquonaln princi­
pium (prolatandll1n) putatis libel'tatis capessend<le? Vgl. B.
24: ecquo te lila vil'lIls prol'exisset eCi/IiO {{elWS l'itae?

Phil. 12, 24: Teneant alii cash'a, geraut res bellicas, oele­
rint hostem, llam hoc caput est, nos, ut didicinms sempenJlle
fecimus, urhem et res llrhallas v.ohiscum paritcr luchimur,
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Für oderint schlug ScllOell obmant vor, Madvig haUt'
superent geschriehen. Die völlige Vernichtnng des Feindes,
tHe Cicero erselmtt', driit1<te er hier vielleicht mit o(~ciderint

aus.

Phil. 13, 9: Seil tjuod silelltio helhull civile confecerat.
eum primum lieuit, honores in eum maximos contulistis,

Pluygers wollte silentio durch supientia erseyen unter
Vergleichung von 5, 39 und 40, wo Cicero den Lepidus wegen
des Abschlusses des Friedens mit dem jungen Pompejus loht,
Hier, wo er den Vorschlag des Lepidus, mit Antonius Frieden
zn schließen, hekämpft, el'klärt er (Iie (lamals für jenen be­
Sclilossellell Ehrungen für ühertrieben, stellt daher den dnrch
Verhimdlungen gestifteten Frieden als eine nicht besonders
rühmliche Leistung hin, Daher vermuten wir tL/wd sedendo
bellltm cil'ile confecerat. VgI. Varro r. 1\ 1, 2, 2: vetus pro·
verbium, quod est Romamts sedendo vincit. Livius 22, 39, 5
(und auch sonst mehrfadl) sedendo snperare. Cicero, ep. 8.
15, 1 (milites nostrij bellrun ambulando con!ecerunt im Brit,r
lies Caelius an Cicero üher die Schlacht hei Pharsalus,

PhiI. 14, 13: Nonne satis est ah homiuibus virtutis ignaris
gratiam heue mel'entihus non referri? Etiam in eos, qui
onllles suas curas in rei puhlicae salute lIefigunt, impetus
Cl'imell invidia quaeretur?

In der Tegernseer Hamlselu'ift fehlt invidia, und der
Verdacht, es sei tlm'ch Interpolation entstanden, ließ es zu
einem sicheren Urteil Über die Stelle nidlt kommen. Nun
hezeidmct Cieen) aher als Ziel seiner Feinde die invidia mit
den Worten qllod ewn invidia mea fieret. und als ihr An­
schlag mißglÜekt ist, sagt er /tl idem dies non mQdo iniqu,issi­
mä illvidia me liberaret. Daher ist an der Edltheit des Wor­
tes nieltt zu zweifeln. Pluygel's sdlrieh impietatis crimine in­
vidia quaereWr. Doch genÜgt zur Heilung der Stelle die Än.
derung von crimen in crimine, imlJetus. das natürlielI Genitiv
ist, bezeichnet die Sache besser als jedel' Ersa§. Vgl. 3, 5
nisi !Ums adulescens illius fUl'elllis impetus crndelissimosque
conatus cohibuisset.

Phil. 14, 31: 0 fortunata mors, qual' natural' llehita pro
Ilatria est potissimum reddita,

Der Fehler dieser Überlieferung zeigt Siell deutlid~ bei
einer Vergleichung init 10, 20: non est viri minimeque Ro·



Jnani dubitare eum spiritwu, lJuem natural' debetlt. ,mlrille
reddere und de rep. 1, 4: lU possent eam vitam, lJlllIe tamell
esset naturae reddenda, pro patria potissimll1u reddere, Da8
Lehen wird als ein Geschenk der Natur hetnlchlt,t, 11<18 im
Tode der Natur zurÜckgegeben wird. Daher ist zu sdm~illell

o fortunata mors, (fun (vita) lwtume debi ta pro !JlI[riu esl
PQtissimum reddita, Die Notwendigkeit diesel' Korrektur er­
gibt sich andl ans dem, was zehn Zeilen später folgt breris II

natura vita nobis data est, ut memoria bene I'f!(hlilue vilae
sempitema. Audl F. W: SdllUÜlt haUe sich von deI' Unhalt­
barkeit der Überlieferung Überzeugt, wollte aller wenig glitt'k­
lidl est reddita in e,~t o/»petita ändern (Fled,;,eisens Jh. Un:l·
743).
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MISZELLEN

Zu Ellnius Amt, äOllf. Y.

Varro führt im Eingang (\('s 3. Blllhes seines \Verkcs dc re rusticll
zwei Verse lIes Enllills an, die sicb auf die GrÜlulnug ({OUlS heziehen (rllst.
3,1,2): eWllim {fellBtissimllln 0Pllidlullc ('um sir. Iradiwm GrlH"'lIm 80'"

liae Tf,ebae, quod rex OgY1508 aedificarit, in agro RO/mlllo llollltl, (j1H1II1

Romulu8 rex. lIam ill /roc IrullC dt'lI;qlle esl 111 diei 1'''8"il. n<HI "1/11I En­

niu8 s('/'ipsil:

.<e/llillgelll; .<Iml [Juulo lJlus IItII 11I/11/1'< allII;.

augusto (lugur;o llOslqullm illdila <,Oll/lila Roma 1'81.

AllS welchem Gedicht diese Verse Shnnmell. sagt V"l'tll nielli. Aher all('
Wahrscheintidlkcit spddlt dafÜr, daLI sie dell AllIlaieIl ,,"gehören. Diesen
hllt sie anch Vahten zngeselU'ieheu, ohne ihren Plal~ lI,iher Zll hestinllnell,
In den Ahh. ,I. PreIlS. Akll'l. 1886 (Ges, philo!. Schriften II 230) hat Cl'

sie in einen tJberbtiek Ühel' Roms groUc Männer versc!3en wollen, der das
12. Bilch abges(Mosscn haben sollte. ZlU: Delltllllg <Ies Brudlstii<:ks ist
damit nichts ausgesagt. Es sclleiut mir in .leu angenOlnmenen Znsllmmen­
hang nidn zu passen. Deun die zeitliche Bestimmung mUt sieh mil der
Abfassnngszeit des 12. Bilches••He dllreh ,las eigue Zeugnis des Didller,




